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Woelmaͤchtiger gnaͤdiger Gott / Du Herr 
s ſcher des Erden⸗Kreyſes / der du biſt ein 
König aller Koͤnige und Herr aller Her; 
ren / für welches Majeſtaͤt alle Gewal⸗ 
tige auff Erden erzittern muͤſſen / du biſt es allein / 
der den Gewaltigen Macht und Staͤrcke giebet / 
auch einem jedweden ſein Ziel geſetzet / wie lange 
er leben und regieren fol. Wir arme fundige 
Menſchen erſcheinen in tieffeſter Demuth / fuͤr 
deinem heiligen Angeſicht / und erkennen unſere 
vielfaͤltige Miſſethat / uͤbertretung und Suͤnde / 
damit wir deinen gerechten Zorn / der uns ſo viel 
Jahr lang gedrucket / auff uns geladen haben; 
dazu Du uͤber das / uns noch ein hartes erzeiget / 
in dem Du eben anjetzo zu dieſer hochbetruͤbten 
unruhigen Zeit / Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt / Oei⸗ 
nen Geſalbten Unſeren geweſenen gnaͤdigſten 
König und Herren durch unvermutheten Todt 
hinweg genommen / dadurch denn des Landes 
Unglück und Unruh gehaͤuffet und noch immer 
mehr Gefährligfeiten zubeſorgen ſtehen. Ach 
HERR / was follen wir ſagen e Du biſt Gee 
recht / wir aber muͤſſen uns ſchaͤmen: Dieweil 
wir ſolchen deinen Zorn und Straffe mit unſe⸗ 
ren mannigfaltigen Sünden auff uns gebdufs 
fet haben. Wir hoffeten wir ſolten heil. wer 
den / 
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den / und kompt nur mehr ſchaden dar. Du haft 

uns bißhero geſchlagen / wir haben uns aber 

nicht bekehren wollen / und weil wir Suͤnden 

mic Suͤnden gehaͤuffet / haͤuffeſtu auch deine 

Straffe uͤber uns / und laͤſſeſt ein Ungluͤck nach 

dem andern uͤber uns kommen. O / daß wir ſo 

geſuͤndiget haben / daß wir die Zeit der Gnaden 

| nicht beſſer in acht genommen / dir nicht gnug⸗ 
fam fir deinen Seegen und Frieden gedancket; 
Sondern vielmehr denſelben zur Sicherheit und 
Suͤnden mißbrauchet / und inſonderheit den 
theuren Schatz / deines heilſamen Wortes / wel⸗ 
chen du uns bißhero gegoͤnnet hatt / nicht ge 
| buͤhrlich in acht genommen: Darumb trifft 
| uns nun auch die Straffe / und deine Hand tft 
3 schwer über uns! Aber / Ach HE RR / geduldig 
| und von groffer Güte und Treu / Erbarme dich 
| uber uns / handle doch nicht mit uns nach un: 
| ſeren Suͤnden / vergilt uns nicht nach unſer 
| Miſſethat; ſondern ſchone deines Volckes / und 
laß dein Erbtheil nicht zu Schanden werden! 
| Nimm in deinen gnaͤdigen Schutz / die gantze Kron 
p Pohlen / zu dieſen hochgefaͤhrlichen betruͤb⸗ 
ten Zeiten / ſegne Ihre Waffen wieder den 
Erb⸗Feind der Chriſtenheit / behuͤte für innerli⸗ 
cher Auffruhr / Verraͤtherey / n. ‘ang 
chaͤd⸗ 
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ſchaͤdlichen Practicken / auch muthwilligem Rau⸗ 
ben und Brennen. Gib denen Hoch⸗loͤblichen 
Ständen und Herren Reichs ⸗ Senatoren fried⸗ 
liebende Hertzen und Gemuͤther / damit aller 
Mißverſtand und Verbitterung auffgehoben 
und vermieden bleibe Wolleſt auch die Weiß⸗ 
heit von Oben herab ihnen geben und ſcheucken / 
daß ſie erwehlen was das beſte iſt / und was 
zu des Landes Wollſtand / und deiner heiligen 
Kirchen / welche inſonderheit zu dieſen elenden 
Zeiten ſehr bedrenget iſt / Beſten und Auffnehmen 
gereiche. Inſonderheit aber / O guͤtiger Barm⸗ 
hertziger GOTT / du Allgewaltiger Herrſcher / 
der du Könige ein und abſetzeſt / dich ruffen wir 
hertzlich an / du wolleſt die kuͤnfftige Wahl des 
Koͤniges / nach deiner unendlichen Weißheit und 
Gewalt / ſo wie du aller Menſchen Hertzen in 
deinen Händen haft und lenckeſt fie wie die Waſ⸗ 
ſerbaͤche alſo dirigiren und richten / damit die 
Königliche Krohn mit einmühtigen Hertzen und 
willigen Haͤnden / einem ſolchen hohen Haupte / 
zu ſeiner Zeit wiederumb moͤge auffgeſetzet wer⸗ 
den / deſſen ſich das gantze Koͤnigreich und alle 
incorporirte Lander mögen zu erfreuen haben / 
und unter deſſen Schutz und gewuͤnſchter lang⸗ 
wieriger Regierung das gantze Königreich zu 
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vorigen Flor gelangen / inſonderheit aber auch die; 
ſe gute Stadt zu vergnuͤglicher Ruhe / Wolſtand 
und Aufnehmen gedeyen / und alſo ein jeglicher wie 
zu den Zeiten des Weiſen und gluͤckſeligen Koͤniges 
Salomonis, unter feinem Weinſtock und Zeigen; 
E. Baum ſitzen und wohnen / und wir ingeſampt 
| ein ftilles und ruhiges Leben / in aller Gottſeelig⸗ 
! keit und Ehrbahrkeit führen mögen! Derowegen 
wir auch hertzlich bitten / du wolleſt das gange 
| Land / und auch diefe gute Stadt / fuͤr ſchaͤdlicher 
| Veränderung und Verneurung behuͤten / und 
| wenn das Land zittert und bebet / und alle die 
| darinnen wohnen / fo halte / lieber Go T feine 
| Seulen feſte. Nechſt dieſem wolleſtu dir auch 
0 in deinen Allmaͤchtigen Schutz unſere liebe 
Stadt + Obrigkeit befohlen ſeyn laſſen. Stehe 
| ihnen bey / in dieſen hoch-befchwertichen Zei⸗ 
ten. Sende Ihnen Half vom Heiligthumb 

und ſtaͤrcke ſie aus Zion / gib ihnen die Weißheit 

die ſtets umb deinen Thron iſt / daß ſie mit ihnen 

arbeite / und alſo dieſe Stadt durch ihre Weiſe 

Fürſorge im guten Stande erhalten werde: Uns 

aber gib Bußfertige und gehorſame Hertzen / daß 

wir in deiner Furcht wandelen/ und uns für 

Suͤnden huͤten. Damtt wir ja nicht Deinen 
gerechten Zorn weiter auff uns laden; Sondern 

| | viels 


vielmehr unfere Stadt deines Lobes und Prei⸗ 
ſes voll werde. Gib einem jeglichen ſein Maͤß⸗ 
lein des taͤglichen Brodtes / ein genuͤgſames 
Hertze / und Oeinen Goͤttlichen Seegen / der alle 
Maͤngel erſtatte. Laß unſer Hertze ja nicht am 
Zeitlichen hangen; Sondern wol bedencken / 
daß wir Gaͤſte und Frembbdlinge ſeyn / wie alle 
unfere Vater, Bewahre die gange Stadt für 
Feur und Waſſers⸗Noth / behuͤte fuͤr feindlichem 
Anfall / Verraͤhterey / innerlicher Auffruhr / und 
Zwietracht. Wende von Vns alle ſchaͤdliche 
und anſteckende Kranckheiten / und allem übel vei⸗ 
bes und der Seelen. Troͤſte auch O Gott alles 
Troſts Ihre Majeſt. die Koͤnigliche Frau Wittibe / 
wie auch das ganbe Königliche Haug in dieſer 
groſſen Betruͤbnis und Traurigkeit; Staͤrcke 
ihr Hertz mit deiner Krafft / daß ſie in dieſem 
ſchweren zugeſtoſſenen Leyden / ſich deinem gnaͤ⸗ 
digen Willen in ſtiller Gedult unterwerffe. Nim 
ſie in deinen gnaͤdigen Schutz / und wohne Ihr 
mit gutem Raht bey in allen Beſchwerligkei⸗ 
ten / und erfreue ſie wiederumb mit Deiner 
Huͤlffe und Gnade nach dem Du ſie anitzo fo 
hoch betruͤbet haſt. Im uͤbrigen pflantze in 
uns wahre Demuht und Gedult / daß wir Dei⸗ 
nen Zorn tragen / dieweil wir wider dich geſuͤn⸗ 
diget 


diget haben. Laß uns unſere Tage / die du uns 
noch zu leben beſtimmet haſt / im rechtem Glau⸗ 
ben und gutem Gewiſſen hinbringen / und wenn 
nun unſere Zeit vollendet iſt / die du uns geſetzet 
haſt / und unſere Tage die Du auff dein Buch 
geſchrieben / ihr Ziel erreichet / fo verleyhe uns 
Hertzlieber Vater / umb FEfu CHBriſti / deines 
lieben Sohnes willen / eine ſeelige Frieden⸗ und 
Freuden-Farth / auß dieſem Elenden mühfeeligen 
Leben / daß wir im wahrem Glauben / und be⸗ 
ſtaͤndiger Hoffnung der Ewigen Seeligkeit / zu 
der himmliſchen ewigen Ruhe gelangen / auch 
dermahleins das ſeelige Freuden⸗Wort anhoͤren 
moͤgen: Kommet her / ihr geſegnete meines Va⸗ 

ters / ererbet das Reich / daß Euch bereitet 

iſt / gehet ein in eures HErren Freude 

Amen / HErr JEſu / Amen. 


